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Bekanntmachung , betreffend ZahlungSverbot gegen
England . Vom 30 . September 1914.

^ ^ ^ Bundesrat hat auf G .und des 8 3 des Ges-tzks über
^ ^ "chtiguug deS BuvdesratS zu wirtschaftlichen Maß-

»sw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl. ® . 327)
*e der Vergeltung folgende Verordnung erlassen:

§ 1,
V » ®‘ft bis auf weiteres verboten , Zahlungen nach Kroß-
^ti °e Irland oder den britischen Kolonien und auS-

Besitzungen mittelbar oder unmittelbar in bar , in
lej[e 51 oder Schecks, durch Ueberweisuvg oder in sonstiger

^ftbv , sowie Geld oder Wertpapiere mittelbar oder
c nach den bezeichneten Gebieten abzufvh :en oder

, Reifen.
zur Unterstützung von Deutschen bleiben gestattet.

Tib 8 2-
bvtstaudene oder noch entstehende vermögenSrecht-

Brüche solcher natürlicher oder juristischer Personen , die
Kn m § 1 bezeichneten Gebieten ihre » Wohnsitz oder Sitz
^ ' Selten  vom 31 . Juli 1914 an , oder wenn sie erst an
!}i JP ßt« en Tage zu erfüll -n sind, von diesem Tage an bis

oereS  gestundet Für dis Dauer der Stundung
H Hy ft" nicht gefordert werben . Rechtsfolgen , die sich
9U £  bestehenden Vorschriften in der Zeit vom 31 . Juli

äum Inkrafttreten dieser Verordnung aus der Nicht-
i fy“ ^ geben haben , gelten als nicht eingetreten.

Stundung wirkt auch gegen jeden Erwerber deS An«
“tt H,' e" fti denn , daß der Erwerb vor dem 31 . Juli 19 l4,
? dvx Z Erwerber im Inland seinen Wohnsitz oder Sitz
?»> ^ ^ Inkrafttreten dieser Verordnung stattgesunden hat.

l«Na JetEec i>e3  Anspruchs steht gleich, wer durch dessen
einen Erstattungsanspruch erlangt hat.

{Httg* Schuldner kann sich dadurch befreien , daß er die ge«
%n n Beträge oder Wertpapiere bei der Retchsbank für

» des Berechtigten hinterlegt.

^ «kdtẑ bchseln, bei denen zur Zeit des Inkrafttretens dieser
Mm®  die Frist für die Vorlage zur Zahlung und für die
l%  I^ dung wegen Nichtzahlung noch nicht abgelausen und

erhoben ist, wird durch das Zahlungsver-
I? bte m Stundung die Zeit , zu der die Vorlage zur Zahlung
s/ftrljcĥ vtesterhebstng wegen Nichtzahlung zulässig und er-

t nat ^ dem Außerkrafttreten dieser Verordnung
s. dieDie  Frist , innerhalb deren die Vorlage und

^iij^ 'dsterhebung nach dem Außerkrafttreten zu erfolge»
.. \  der Reichskanzler.

"̂ schristeu des Abs. 1 finden entsprechende Anwend«
kW Schecks, bei denen die Zeit , innerhalb deren sie zur

So ^ öuglegen sind, bei dem Inkrafttreten dieser Ver-
KS *? abgelaufen ist.
C «l» n^ bstlchtung zur Entrichtung des weiteren Wechsel-

lu« ^ b Abs. 2 deS Wechselstempelgesetzes wird durch
agsverbot und die Stundung nicht begründet.

L rn § 5.
C *eg Aoristen der §§ 1 bis 4 finden keine Anwendung

um eine im Inland erfolgende Erfüllung von An-
u?? °elt , die für die im 8 2 bezeichneten natürlichen

"len Personen im Betrieb ihrer im Inland unter¬

haltenen Niederlossiwgkn entstanden sind. Die Vorschriften der
88 2, 3 finden jedoch Anwendung , wenn eS sich um Rückgriffs-
avspiüche der bezeichneten Personen wegen der Ntchiannahmr
oder Nichtzahlung eines im Ausland zahlbare » Wechsels handelt.

8 6
Mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und mit Geldstrafe bis

zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird , sofern
nicht rach anderen Strafgesetz :» eine höhere Strefe  verwirkt
ist, bestraft

1. wer wissentlich der Vorschrift deS 8 1 zuwiderhandelt ;.
2 . wer wissentlich einem deutsche» Ausfuhrverbote zuwider

Waren rach den im 8 1 bezeichneten Gebieten mit¬
telbar oder unmittelbar ausführt;

3. wer wissentlich Waren , für die in Deutschland ein
Ausfuhrverbot besteht , aus einem anderen Lande nach
den im 8 1 bezeichneten Gebieten mittelbar oder un¬
mittelbar abführt oder überweist.

Der Versuch ist strafbar.
8 ? .

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von dem Verbote
des 8 1 und 8 6 Abs. 1 Nr. 3 Messen.

Er kann im Wege der Berge l ung die Vorschriften dieser
Verordnung auch auf anders feindliche Staaten für anwendbar
erklären.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung,

der 8 6 jedoch erst mit dem 5. Oktober 1914 in Kraft
Der Reichskanzler bestimmt , wann und in welchem Um¬

fang diese Verordnung außer Kraft tritt.
Berlin,  den 30 . September 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

Kreisverein vom Roten Kreuz
im Untertaunuskreise.

Verzeichnis über die bei Frau Oberförster von Bardel eben-
Erlenhof eingegangenen Liebesgaben:

1. Lang , Maria -Huppert , 17 Hemden . 2. Scheid , Bgm .-Hup-
Pert , 4 Hemden , i  Paar Pantoffeln , 2 Psd . Honig , 5 Fl . Wein.
3 . Thiel , Eduard -Huppert , 5 Hemden . 4 Bender , H.-Huppert,
Binden und Tücher . 5. Heinrich , Philipp .Hnppert , 3 Hemöen,
6. Schmidt , Emil -Huppert , Tücher und Säckchen. 7. Hölzer«
Huppert , 5 Hemden , Binden und Säckchen. 8 . Fra » Thomas-
Huppert , 1 Bettuch 1 Hemd . 9. Frau Scherf -Huppert , 3 Hemden.
10 . Von Kemel , 15 Waschlappen . 11 . Kaiser , Lisbeth Wwe .-
Laufenselden , 1 Hemd . 12 . Henrich , M .-Laufense !deo, 2 Hemden.
13 . Herrche , Jakob -Laufenselden , 6 Hemden und 3 Paar
Strümpfe . 14 . Stockenhofen -Laufenfelden , 5 Hemden . 15 . Frau
E . Lebrecht Wwe .-Laufenselden , 5 Hemden , 2 Unterjacken und
2 Paar Socken. 16 . Frau Löwenstein -Laufenselden , 3 Hemden.
17 . Kaufmann Helmer -Laufenselden , Zigarre « . 18 . Ungenarnte
Geber , 19 Hemden , 60 Hemden , 3 Hautjacken , 5 Bettücher,
32 Paar Strümpfe , 1 wollenes Hemd , 2 Kopfbezüge , 3 Decke»,
Leinenlappen , 9 Päckchen Tabak , 5 Zigarren und 1 Paar Unter¬
hosen . 19 . Ries , Jakob -Mappershain , 3 Hemden und Bettücher.
20 . Meyer -Mappershain , 4 Hemden . 21 . Fischer-MapperShain,
3 Hemden . 22 . Werner -MapperShaiu , 2 Paar Kopfkissen. 23.
Frau Konrad Bingrl Wwe .-Mapperkhain , 1 Bettuch . 24 . FuchS-
Mappershaiu . 1 Paar Strümpfe . 25 . Berghäuser -MapperShain,
1 Bettuch . 26 . Bivgel Joh . Wwe .,-MapperShain , 3 Hemde ». 27.



Bingel, Leonhard-MapperShaiv , 2 Hemden. 28 Michel, Leonhard'
Mappershain , 2 Hemden 29. Köhler-McppsrShain , 2 Bettücher.
30. Schlosser-Mappershain , 2 Hemden. 3l . Klärner , M -Map¬
pershain . 2 Hemde« 32. Bingel, Philipp -Moppershain , 2Hemden 1
Betruch. 33. Frau Emil Bingel-Mappershain , 2 Paar Strümpfe
und 1 Bettuch.

Dank allen Gebern.
Langenschwalbach, den 6. Oktober 1914.

Der Vorsitzende.
I . V. : Dr . Jvgenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
(Meldungen der Wolfs ' sch;« Telegraphev -Ageutur.)

Großes Hauptquartier, 10. Oktbr., abends. (Amtlich.)
Nach 12tägiger Belagerung ist Antwerpen mit allen Forts
in unsere Hände gefallen. Am 28. September fiel der erste
Schuß gegen die Fort der äußeren Linie. Am 1. Oktober

unsere Armeen die Weichsel bei Grojeg. Südöstlich ^
schau fielen 2000 Mann des 2. sibirischen Armeekorp
unsere Hände. .,m

Russische amtliche Nachrichten über einen großen ^
Sieg bei Augustow-Suwalki sind Erfindung. Wie P ^^
amtlichen russischen Nachrichten einzuschätzen sind, 3CI0 ^
Tatsache, daß die gewaltigen Niederlagen bei Tannenberö
Insterburg in keinen amtlichen russischen Nachrichten vcE
licht worden sind. ,

* Amsterdam,  10 . Oft . (Etc . Frkf.) Dev
meldet : Die Belgier verließen am Donnerstag Abc« ^
Freitag Morgen die Forts und zogen durch den Rodden^
Flandern . Bei Moerkerken wurde ihnen der Weg dm ^
Deutschen versperrt , die bei Schoonaerde über die Sch?^
zogen und weiter nach Norden vorgerückt warm . ^
von belgischen Soldaten wurden auf holländisches ®ê e

wurde das erste Forts erstürmt. Am 6. und 7. Oktober
wurde der stark angestaute 400 Meter breite Nethe-Abschnitt
von unserer Infanterie und Artillerie überwunden. Am 7.
Oktober wurde entsprechend dem Haager Abkommen die Be¬
schießung der Stadt angekündigt. Da der Kommandant er¬
klärte, die Verantwortung für die Beschießung übernehmen
zu wollen, begann Mitternacht vom 7. zum 8. Oktober die
Beschießung der Stadt, Zu gleicher Zeit setzte der Angriff
gegen die innere Fortlinie an. Am 9. Oktober früh waren
2 Forts der inneren Linie genommen. Am 9. Oktober nach¬
mittags konnte die Stadt ohne ernsthaften Widerstand besetzt
werden. Die vermutlich sehr starke Besatzung hatte sich an¬
fänglich tapfer verteidigt. Da sie jedoch dem Ansturm unserer
Infanterie und der Marine-Division, sowie der Wirkung
unserer gewaltigen Artillerie schließlich nicht gewachsen fühlte,
war sie in voller Auflösung geflohen. Unter der Besatzung
befand sich auch eine englische Marine-Brigade; sie sollte nach
englischen Zeitungsberichten das Rückgrat der Verteidigung
sein. Der Grad der Auflösung der englischen und belgischen
Truppen wird durch die Tatsache bezeichnet, daß die Ueber-
gabeverhandlungen mit dem Bürgermeister geführt werden
mußte, da keine militärische Behörde aufzufinden war. Die
vollzogene Uebergabe wurde am 10. Oktober vom Chef des
Stabes des bisherigen Gouvernement von Antwerpen be¬
stätigt. Die letzten noch nicht übergebenen Forts wurden von
unseren Truppen besetzt. Die Zahl der Gefangenen läßt sich
noch nicht übersehen. Viele belgische und englische Soldaten
sind nach Holland entflohen, wo sie interniert werden. Ge¬
waltige Vorräte aller Art sind erbeutet. Die letzte belgische
Festung, das uneinnehmbare Antwerpen, ist bezwungen. Die
Angriffstruppen haben eine außerordentliche Leistung! voll¬
bracht, die von S . M. damit belohnt wurde, daß ihrem
Führer, dem Generald. Inf . v. Beseler, der Orden xour 1e
merite verliehen wurde.

Großes Hauptquartier, 11. Oktbr., abends. (Amtlich.)
Westlich von Lille wurde von unserer Kavallerie am 10.
Oktober eine französische Kavallerie-Division völlig, bei
Hazebrouk eine andere Kavallerie-Division unter schweren
Verlusten geschlagen. Die Kämpfe in der Front führten
im Westen bisher zu keiner Entscheidung.

Ueber die Siegesbeute von Antwerpen können noch keine
Mitteilungen gemacht werden, da die Unterlagen erklärlicher¬
weise noch fehlen. Auch über die Anzahl der Gefangenen,
über den Uebertritt englischer und belgischer Truppen nach
Holland liegen noch keine zuverlässigen Nachrichten vor.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze wurden im Norden
alle Angriffe der 1. und 10. russischen Armee gegen die ost¬
preußischen Armeen von diesen am 9. und 10. Oktober zu¬
rückgeschlagen. Auch ein Umfaffungsversuch der Russen bei
Schirwindt wurde abgewiesen, dabei 1000 Rüsten zu Ge¬
fangenen gemacht. Im Süd-Polen erreichten die Spitzen

drängt und entwaffnet. ^
* Rotterdam,  10 . Okt. (Etc . Frkf ) ®eK." qjai

Rotterdamsche Courant " meldet aus Blissmgen:
Hut der Engländer und Belgier  ist bei St - J
abgrschuitte» und wahrscheinlich sind viele Gefangene6 tfP|i
worden, lieber die holländische Grenz« sind 3200 delM
800 Engländer gedrängt worden, die sofort interniert .̂ »

* «otterdam,  10 . Okt. (Ctr . Bin.)
Punkten der holländischen Grenze begaben sich fl«1
belgische nvd englische Soldaten auf bolländisches®e6‘ 'ß \t
ttifi ewtvn' .ff rtpn 11118 internieren zu  Iftffptl Bei *>0™sich entwaffnen und internieren zu lassen.
w«rden,2000 Engländer, die dortmit Schiffen eintrafen ew ^
Bei Putten wurden 520 belgische Artilleristen iritecsie'V^ &£
wurden viele Verwundete über die Grenze geführt,
Terneuzen überschritten Engländer und Belgier zu v .„jfH
die Grenze. Anö Terneuzen wird gemeldet, daß
Tag aus der Richtung von Bark und Shvuweu Kanon
hörbar gewesen sei.

• Berlin,  11 . Okt. Ueber Mecheln, die tote ^
schreibt der Kriegsberichterstatter des Berl . Tageblatts • ^
Leben in der Stadt ist erstorben. Dis 60000 ® ^ (Ir
sind geflohen, sie sind nach Antwerpen geflüchtet- ^
sind noch 20 Einwohner in der ganzen Stadt . "
türen standen weit geöffnet. Die Leere und Oede °e *  #
alterlichen Straß ; ist so furchtbar, daß der Atem I
die Kindersage au die verwunschene Stadt wieder waw

* Köln,  11 . Okt. (Ctr . Kn ) Einer Meldung
Ztg." aus Zürich zufolge hat der grüßte Teil de^
völkerung Belfort verlassen;  25 000 K
nach dem französischen Süden befördert . Die
letzten Tage endeten mit dem vollständigen Rüas^
Franzosen . Inder  Nacht aus Donnerstag öe*
Franzosen de» Sunbgau. ’"“VEssen  a . d. R,  9 . Okt, (Etc. Bln.) /
Wests. Ztg." begleitet die Meldung von dev Befle
deutschen Handelsschiffe im Antwerpenev Hafen »n
Kommentar : 0if0

Die Verteidiger der bedrohten Stadt

»f“ife,zwecklos und mutwillig angertchtet habe«, “—i ßtiw/Jt
einige hundert Millionen Mark  belaufen - die
stündlich muß Antwerpens Bevölkerung, inSbesom' ,gt( f
ansässigen heimischen und ausländischen Handelsy' „g0
Schaden decken, der — da es sich um die Ze >
Schiffen handelt — den Stempel der Niebertram f
Anstiftung trägt . Die Engländer und ihr Rat
belgischen Lande wahrlich teuer werden. Auf
Moment deutet die Zerstörung der Schiffe hi« : .
Antwerpens wird infolge des große» EiaspruE ftoP
deutscher oder lländischer Geschütze hoeingesehe« (fit* tlt
TranSvort der belaiick-enaliiiüen Truvven zuTransport der belgisch-englischen Truppen zu
ja Lord Churchill mit dem nun geflüchteten
habeu soll, nicht rätlich oder nicht möglich ist- ^ «ock> ^
die Untat , daß die Hafenstadt weder zu halten e>g

England »» el).außen entsetzt werden kann, sonst würde Eaglarm °
Nutzen von der Zerstörung der Schiffe abgerake«1

* Bon den in Antwerpen zerstörten deutsche"
gehören 14 nach Bremen, nämlich sieben der



%\ *lBe‘ êc  Rolardlivie. einer dem Norddeutsche« Lloyd,
Hansa DampfschiffahrtS-Gesellschaft, zwölf gehö.en

^Hamburg; ferner zwei von der Oldenburg-Portugiesischen
z,/̂ ichiffr-Rhedcrei. Drei gehören nach Stettin, zwei nach

d)as die Rechtslage anlangt, so kann kein Zweifel
|etl „ ^stehen , daß Belgien, bezw die Stadt Antwerpen, für

, völkerrechtswidrig zugefügten Schaden aufkommen muß.
tẑ E>aag, Okt. (Cte. Bln) Gegenüber den deutschen

daß die Engländer im Hafen von Antwerpen 32
Wif* ut̂ 20  Rheinschiffe versenkten, glaubt der „Rotten.
«Tu ^öuvant" versichern zu können, daß nur die
^ Eisen au" versenkt  wurde und von den übrigen

»ur die Maschinen unbrauchbar  gemacht

X, T.-B. London,  9 . Okt. (Nichtamtlich) E. Ash-
*tjje ®MtIett schreibt im Daily Telegraph: Deutschland hat

^oßen Vorteil vor den anderen Nationen, da die Ge-
des Volkes militärische Ausbildung erhält und jeder

“Qte  Mann unter den Waffen steht. Deutschland hat
U .weniger als 54 Armeekorps. Diese Menschenmaffe, die

der Defensive hält, durch die stärksten Reihen von
Üa| 9en  unterstützt, bedeutet eine so furchtbare Macht,
ttj e8  große neue Opfer des englischen Volkes
tẑ Ern wird, sie zur Unterwerfung zu zwingen. Die Fra».

V ^ fen tapfer in der Verteidigung ihres Bodens, aber
fö&t. ^ ^ cer  Armeen, eine ernste Angriffsbewsgung auszu-

vermindert sich täglich.

^vnstantinopel,  8 , Okt. Tasvir i Efkiar meldet,
°'-e neue Aufstandsbewegung in Marokko  an

t,/ ^ ung gewinnt. Die angesehensten Häuptlinge zögen
lŝ Stamm zu Stamm und verkünden, daß der Heilige

/ 9 8 >!gen Frankreich proklamiert  sei.
fixj, . ° T -B Konstanttnop  el, 10. Okt. Die Raffen
t&0ti t!n Urmiagebiet von kurdischen Freiwilligen angegriffen

Die russischen OkkupatiovStruvpe« hatten viele Tote,
deren Zurücklaffen, sie vor den Persern weichen mußten.

SV s Kiaut  schau . Nach einem Telegramm aus
UejJl'ft R̂eder ein japanischer Minenzerstörerbei Kiautschau
in. Knrfitir finftp av  tphrtrfa pfrtp STßtap tprftfti -f iRnn% Vorher

sind
hatte er jedoch eine Mine zerstört. Von
vier Mann getötet und neun verwundet

Vermischtes.
W "'') Feldpost)  In der Zeit vom 19. bis 26. Oktober
SC? Pakete mit Bekleidung-- und Ausrüstungsstücken an die
)hf. ^Öttapj « S»a novo 8. Hntt hpn JUnßrttiffaffpM rmopr .nnt.

<l,tt4ti« et̂ en' Das Nähere ist au» der öffentlichen Bekannt
^vg »ad an den Postschaltern zu erfahren.

^i^ ^vssauische LandeSbank.  Die große Zahl der
Toom* Naffauifchen Landesbank erfolgten Zeichnungen(ca.

""i die Kriegsanleihe macht eine verspätete Zustellung
'hZf 1*™  Abrechnungen unvermeidlich. Die Direktion der
l»̂ "sich«n LandeSbank bittet ihre Zeichner sich zu gedulden,
Ixj, °>e Abrechnungen nicht in der von ihnen erwarteten Zeit
txt[tgjj'n Händen strd. Eine Benachteiligung für die Zeichner
hx, Jt*,durch eine spätere Zustellung dev Abrechnung nicht,
tefy fi si0en  Zu bemerken, daß die Zeichnungen voll zuge-Jtnb”
ieu ^ ^ eim.  Der weit und breit bekannte und stark

„Hochheimer Markt" wird diese« Jahr infolge der
V « tlen  ein reiner Pferde-, Rindvieh- und Krammarkt
9. im  Lustbarkeiten sind untersagt. Der Markt findet am

^0. November statt.
Erlin,  11 . Okt. Die englische Zeitschrift„Econowist"

et  laut Voss. Zeitung die Kosten des Krieges, die mili-
Elxg^ u und MobiltsterungSkostender neutralen Staaten

^vet, auf 200 Millionen Mark pro Tag. Hiervon
* auf Deutschland 44, auf Rußland 42, aus Oesterreich
».erreich je 32 Millionen Mark. Unberücksichtigt bleibt

Aufstellung der Aufwand Englands und die wichtige
. daß Devtschland den Krieg auf russischem, fran-
^ und belgischem Boden führt.

Höhen und Liefen. fRoma « von M. Eituer.
(Fort,etzung.) (Nachdruck verboten.)

„Nun , das ivird Papa schmerzen."
„Papa weiß es. Ich habe selbst gehört, wie der Graf mit

ihn, davon sprach."
„Tante , komm mit . Ich muß in Papas Nähe sein. Ich

kann es sonst nicht ertragen ."
„Ja , Rind , ich komme mit . Wo ist Senden ?"
„Ich habe ihn heute noch nicht gesehen, Ta '.ite. Ich wollte

sie alle im Parle aussuchen, als Peter mir meldete, daß Papa
nicht wohl sei. Kurz vorher erst war ich bei ihm und halte mit
ihm gcfrühstückt."

Die Baronin dachte wohl viel in diesem Augenblick, aber sie
sagte nichts. Sie folgte Hildegard . Beide gingen in ein kleines
Zimmer , das neben dem Wohnzimmer des Barons lag . Sie
ließen die Tür zum Kocridor offenstehen, damit auch das leiseste
Geräusch ihnen nicht entgehe.

Gerade , als sie das Zimmer betreten hatten , kamen die
drei Brüder von einer anderen Seite her. Erwin war der erste,
der in des Barons Zinimer ging . Die beiden anderen gesellten
sich zu Hildegard und der Tante . Keiner sprach ein Wort . Dem
sonst gegen alle Gefühle gefeiten, wetterfesten Seemann liefen die
hellen Tränen aus den Augen . Er gmg mit großen Schritten
im Zimmer aus und ab, um sich Gewalt anzutün und Ruhe zu
erringen.

Der alte Anton stand vor der Tür seines Herrn . Er war es,
der nach einer kleinen Weile Werner bat, zum Herrn Baron zu
kommen, und wieder nach einem kurzen Zeitraum Gerhard holte.
Wcver Erivin noch Werner waren zu den beiden Dckmen zurück¬
gelehrt . Gerhard gesellte sich wieder zu ihnen . Er schloß Hilde¬
gard in die Arme und sagte : „Dazu helfe mir Gott , daß ich
einmal dem Tode so entgegengehe, wie Papa es tut . Er wünscht,
daß du und Tante Elisabeth bei ihm bleiben möchten. Mit euch
zusammen wünscht er Senden noch einmal zu sehen. Wo ist er
eigentlich?"

„Ich habe schon nach ihm geschickt. Er war im Park ."
Eben kam der Rittmeister , dem man gesagt hatte , daß Hilde¬

gard in diesem Zimmer weile. Er trat auf seine Braut zu,
wollte sie an sich ziehen und ihr etwas sagen, doch Hildegard
wußte das zu verhindern . Sie sagte nur : „Guten Morgen,
Artur . Willst du noch einen Augenblick mit uns zu Papa
kommen ? Es ist wahrscheinlich das letzte Mal ."

Der Rittmeister sah, daß seine Braut marmorbleich war.
Er schob ihre Abweisung der Erregung zu, die des Vaters Zu¬
stand vcranlaßte . „Ich werde Papa fragen , ob es ihm auch jetzt
nicht zu viel ist," sagte die Baroneß noch hastig und ging. Bald
kam der Diener und bat, daß die Frau Baronin und der Herr
Rittmeister kommen möchten.

Tiefernst streckte der Baron seiner Schwägerin und Senden
die Hand entgegen. „Ich wollte dir noch ein Lebewohl sagen,
Arttlr, " begairn der Baron . „Es ivird alles anders , als wir
gedacht haben. Ich iverde meine Tochter nicht in deine Hände
geben. Ich gehe schneller, als ihr glaubtet ."

Der Rittmeister wollte etwas sagen und fand doch nicht das
rechte Wort . Er schwieg.

Der Baron deutete mit keinem weiteren Wort auf das Ver¬
löbnis zwischen Senden und seiner Tochter . Er sagte nicht:
„Hüte meiner Hilde Glück." Er sagte auch nicht : „Gott segne
euch, meine Kinder ."

Plötzlich begann er : „Es ist mir leid, daß ich Graf Erbach
nicht mehr sehen und sprechen kann. Er wird dir eine treue
Stütze sein," wandte er sich an Hildegard . Diese sah, daß der
Baron sehr schwach war . Sie ' bat deshalb den Rittmeister:
„Laß Papa jetzt lieber allein ."

„Tante Elisabeth und ich wollen ganz still sein," fuhr sie
fort , „vielleicht kannst du ein wenig ruhen ."

„Ich glaube beinahe selber, daß ich müde bin, " sagte der
Baron lächelnd. Er schlief wirklich ein wenig ein, schlief länger
als eine Stunde . Die Baronin und Hildegard vermieden jede
Beivegnng, um ihn nicht zu stören. Als er erwachte, sagte er:
„Das war wirklich eine Erquickung. Ich fühle mich ganz
gestärkt."

Er nahm auf Hildegards Bitte ein Glas Wein. Er ver¬
langte , da die Zeit des Mittagessens herankam , daß die beiden
Damen in den Eßsaal gingen. „Geh nur , mein Kind, " drängte
er Hildegard . „ Es ist noch nicht so weit."

Um ihn nicht zu betrüben oder aufzuregen , mußten die
Baronin und Hildegard gehen. Es war ein stilles, trauriges
Zusammensein an der Mntagstasel.

Anna von Rohr fehlte. Als Hildegard nach ihr fragte,
erhielt sie die Antivort , das gnädige Fräulein fühle sich nicht
wohl , habe gewünscht, das Essen in ihrem Zimmer einzunehmen.

(Fortsetzung folgt.)

•, *) LokalsS,
^bie ? ^ Sr« sch» all »ach. 10. Okt. Zollsekretär Emcl Ballmann

'PttiMj' Vizefeldwebeld Res. beim Regiment Nr . 172 wurde am 25.
et  Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

Marktbericht.
Dtez,  9 . Okt. Fruchtmackt.  Roter Wetzen 20,75- 00.00 M.,

fremder Weizen 20,25—00,00 Mk., Korn 16,25- 00,00 Mk., Gerste
13.50- 14,00 Mk. Hafer 11.00- 00.00, Bunc » »tu 2,20- 0,00 M-,
Eier 2 Stück 18- 20 Pfg . L



Bekanntmachung.
Betrifft : Landwirtschaftliche Unfallversicherung.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung von
Veränderungen in den land - und forstwirtschaftlichen Betrieben
ist durch 8 33 des Statuts für die Hessen-Nassauische landw.
Berufsgeuossenschaft bestimmt worden , daß alle im Laufe des
Jahres vorgekommenen derartigen Veränderungen (Wechsel in
der Person des Unternehmers , Betriebseinstellungen , Betriebs¬
eröffnungen , Vermehrung oder Verminderung des bewirt¬
schafteten Grundbesitzes ) im Oktober jeden Jahres , mündlich zu
Protokoll des Bürgermeisters erklärt werden können . Eine solche
mündliche Erklärung ersetzt die vorgeschriebene schriftliche An¬
zeige gemäß U 31 , 32 und 36 des Genossenschaftsstatuts und
erspart dadurch den Landwirten viele Mühe und Schreiberei.
Es empfiehlt sich deshalb von der gebotenen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen.

Ich weise ausdrücklich noch darauf hin , daß diejenigen Be¬
triebsunternehmer , welche weder eine mündliche Erklärung bei
dem Bürgermeister abgeben , noch die Anzeige gemäß 88 31,
32 und 36 des Statuts erstatten , der Genossenschaft bis zu
dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat , für die nach
den bisherigen Einträgen in den Unternehmerverzeichnissen zu
erhebenden Beiträgen verpflichtet bleiben , unbeschadet des Rechts
der Genossenschaft, sich auch an andere dieserhalb haftbare
Personen halten zu können.

Ferner weise ich darauf hin , daß durch die bei der Offen¬
lage der Heberollen der landwirtschaftlichen Unfallversicherungs¬
beiträge im Monat April erhobenen Einsprüche gegen die Bei¬
tragsberechnung , die Veranlagung und Abschätzung der Betriebe,
nicht angefochten werden kann . Gegen diese Veranlagungen
kann nur bei Offenlage des Unternehmerzeichnisses Widerspruch
erhoben werden.

Tie Anmeldungen haben bis zum 15 . Oktober zu erfolgen.
246 ? Magistrat.

Für die viele Teilnahme an dem Verluste unserer
geliebten Mutter sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen !:

Klse Wicolaysen -Iacoösen
2468 Ghrestonse Wicokaysen -Zacoösev

Kleinkinderschule.
Eröffnung : Dienstag , den 13 . Hkloöer ^ ^

Ansprüche gegen den RestauraE
O . Langen , hier , sind bei mir innerh^
2 Tagen anzumelden.

Spätere Anmeldungen sind gefährdet . s
2466 Wechlsanwalt Krhak^

Aufforderung . ...
Alle Diejenigen , welche Forderungen an den

verstorbenen Landmanns IaKob Hber in Kohenstei»
werden aufqelordert , ihre Ansprüche innerhalb 8 Tage
dem Unterzeichneten geltend zu wachen.

Langenschwalbach , den 7 . Okioier 1914
2442 Wilhelm Wecht , Nachlaßpfl^

Bekanntmachung.
Jrd .m HauShalmngSvorstande werden zum Zwicke der

Einkommen - und Grgänzungssteuer - Weranlagung
des Jahres 1915 Kausliflen zur Ausnahme des Personen-
standeS zugehen , die am 15 . d . W . genau nach dem Stande
und nach der auf der Havsliste befindlichen Belehrung auszu¬
stellen und zum Einsammeln bereit zu halten sind.

Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen
Vertreter ist verpflichtet , der mit der Aufnahme des Personen¬
standes betrauten Behörde die auf dem Grundstücke vorhandenen
Personen mit Namen , Berufs - oder Gewerbsart , Geburtstag
und Religionsbekenntnis , für Arbeiter , Dienstboten und Ge-
werbegehilfen , auch die Arbeitgeber und die Arbeitstädte anzu¬
geben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertreter die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Haushalte gehörigen Personen ernlchl. Mieter - und Schlafstellen-
Mieter zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit des 8 23 von ihm geforderte
Auskunft verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund
in der gestellten Frist gar nicht oder unvollständig oder un¬
richtig erteilt , wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestraft.

. Den Haushaltungsvorständen wird anheimgestellt zur
Vermeidung irriger Annahmen bei der Veranlagung in Spalte
9 und 10 , sowie 11 dev HauSliste freiwillige Angaben über
ihre Einkommens -Berhältniffe und die ihrer Haushaltungs-
Angehörigen zu machen . Me Unterlaffung solcher Angaben in
der Hausliste zieht keinerlei Rechtsnachteile nach sich.

Langenschwalbach , den 8 . Oktober 1914.
2454 Der Magistrat.

Wetterdienststelle Weilöurg.
Wetterausstchten für Dienstag , den 13 . Oktober 1914.

Vielfach «och wolkig, doch nur noch strichweise leichte Regen-
fülle.

Warnung.
Ich bringe hierm ' t zur

Kenntnis , daß ich für die von
meinem Sohne Adolf gemach¬
ten Schulden von Hute  ab
nicht mehr haf ' e und Zah¬
lungen für denselben nicht mehr
leiste.

Bärstadt,  11 . Okt . 1914.
Margarethe Dressier

2465 Witwe.

Aerzte bezeichnen als
vortre 'fbches Hustenmittel

Kaiser örusi--
'V ( aramellen
milden3  Tannen ’.*
Millionen gebrauchen sie

gege, Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Katarrh , schmer-
zenden Hals , Keuchhusten , w-
wie als Vorbeugung gegen Er¬
kältungen , daher- hochwill¬
kommen jedem Krieger!
/ojnn not  begl . Zeugnisse
ulUU bon Aerzten und

Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende , fein-
schmeckevde Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg
Kriegspackung i5 Pfg .,

kein Porto.
Zu haben in Apotheken

sowie bei : 2465
858. Hilge in Langenschwalbach,
Karl u Willi Helmer

in Laufenselden,,
Aug . Gäbet in Michelbach.
Ludtv . Senst in Hahnstätte»

ilcrt'
werden chick u. billig 0^ *'

Bahnhvfstr . !v,
Daselbst ein schön w

Zimmer zu verm.

Zahnarzt

vom 22 Hkloöer
6is 5 . Wovemösr

Karl Merz , ei
2464 Apfelwein » '

J
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